
Allgemeine Informationen
Der Fachinformationsdienst BAUdigital wird seit dem
1. September 2020 als gemeinsame Informations-, Ver-
netzungs-, Forschungs- und Datenaustauschplattform
für die Fachgebiete Bauingenieurwesen, Architektur und
Urbanistik aufgebaut. Er bietet eine zentrale Anlaufstelle
für die Akteure des „digitalen Bauens“. Er adressiert die
integrativen Methoden des „Computational Design“, des
„Computational Engineering“ und die damit verbundenen
digital verschränkten Entwurfs-, Planungs- und Ferti-
gungsprozesse.

Die genannten Fächer generieren in bisher ungekanntem
Umfang Forschungsergebnisse in Form digitaler 2D- und
3D-Daten. Dazu gesellen sich Simulations-, Prozess- und
Nutzungsdaten und gemeinsam entwickelte Software.
Ergänzt werden diese born-digital Daten durch Retrodi-
gitalisate aus Archiven und Sammlungen. Dazu gehören
auch Architekturmodelle aus dem Deutschen Architek-
turmuseum in Frankfurt, die mit einem robotischen Arm
gescannt werden. Die Nachnutzung der aggregierten Da-
ten ermöglicht gänzlich neue Planungs- und Forschungs-
ansätze im Bauwesen, bedarf aber ebenso neuer Werk-
zeuge für Suche und Vernetzung.

Der Fachinformationsdienst BAUdigital entsteht unter
Beteiligung folgender Institutionen:
• Universitätsbibliothek Braunschweig
• Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt
• TIB-Leibniz-Informationszentrum Technik und Natur-
wissenschaften und Universitätsbibliothek

• Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau.

Inhaltliche Schwerpunkte des FID BAUdigital bilden:
• eine innovative Webserviceplattform für die Forschung
im Bereich Bauingenieurwesen, Architektur und
Urbanistik,

• Entwicklung eines Thesaurus als Linked Open Data,
• die Retrodigitalisierung von 2D- und 3D-Objekten
sowie die Entwicklung eines 3D-Retrodigitalisierungs-
service,

• die Unterstützung der Community bei der Verfügbar-
machung von Forschungsdaten im Sinne der FAIR
Data Principles,

• die Langzeitarchivierung von Forschungsdaten,
• die Unterstützung der Forschenden bei Vernetzung
und Austausch,

• die Verbesserung der Literaturversorgung und Publikati-
onsdienstleistungenmit dem Schwerpunkt Open Access.

NebendemAufbauderAngeboteindengenanntenFeldern
startet der Fachinformationsdienst BAUdigital mit einer
umfassenden Bedarfsanalyse. Gemeinsam mit den ver-
schiedenen Forschungs-Communities werden dazu Use-
Cases entwickelt. Diese sollen helfen, Potentiale für die
Nachnutzung und den Austausch von Daten zwischen den
Forschungsprojekten und dem geplanten Repositorium
zu erkennen. Zugleich werden relevante Datenformate,
Metadaten, Such- und Darstellungsformen ermittelt. Aus
derEinbindungderCommunities indieBedarfsermittlung
sollsichschrittweiseeindauerhafterCommunity-Prozess
entwickeln, der den Forschenden neue Vernetzungsmög-
lichkeiten bietet und damit den Fachinformationsdienst
in den Communities verankert (siehe Abbildung). Parallel
dazu klärt der Fachinformationsdienst seine Beziehung
zu anderen Initiativen im Bereich Forschungsdatenma-
nagement und Vernetzung wie dem NFID4Ing oder der
gerade gegründeten Initiative AdvanceAEC, in der sich ein
Exzellenz-Cluster und eine Reihe von Sonderforschungs-
bereichen aus dem digitalen Bauen zusammengeschlos-
sen haben.
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Fokusgruppen-Workshops

- Kontaktaufnahme

- Teilnehmer und Format für vertiefende Gespräche

festlegen
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- Anzahl Personen je nach Vernetzung

- Brainstorming & Input aus der Community

- Konkretisierung spezifischer Fragen

und gemeinsame Strukturierung der Inhalte des

Inputs zur Entwicklung eines Best Case

- Ziel: Positionspapier als Grundlage für

Konzeptentwicklung erarbeiten

- ULB Darmstadt, TIB Hannover & UB Braunschweig

werten Erkenntnisse aus den vorgegangenen

Gesprächen aus und entwickeln Inhalte für

Fokusgruppen-Workshops

- Ziel: Inhalte des Fokusgruppen-Workshop

erarbeiten

- Resumé der vertiefenden Gespräche

- Personelle Strukturen ermitteln

- Datenmanagement und LZA bei größeren Projekten

- Bedarf OpenAccess

- Existierende Austauschstrukturen der Communities

- Konzepte für Services des FID vorstellen

- Ziel: Bedarf der Communities ermitteln und Feedback

zu bereits geplanten Services einholen

- Ziel: Community-spezifische Angebote zur

langfristigen Einbringung in die Entwicklung

der Services und Angebote des FID erarbeiten

und etablieren

Einbindung der Community

Rückkopplung mit der Community

vorangegangenen
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